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3. November 2024 1. Lesung: Deuteronomium 6,2-6 

31. Sonntag 2. Lesung Hebräerbrief 7,23-28 

im Jahreskreis B Evangelium: Markus 12,28b-34 
        

 
 

 

SA 2.  Allerseelen 

  8.00 Uhr Wimp. Hl. Messe für die  der Pfarre Wimpassing seit dem 
letzten Allerseelentag 

  anschl. Wimp. Frühstück im Pfarrhof 
  16.00 Uhr Dunk. Hl. Messe für die  der Pfarre Dunkelstein/Blindendorf 

seit dem letzten Allerseelentag 
     

SO 3. 8.15 Uhr Dunk. Hl. Messe für die  der Familie Foidl 
  9.30 Uhr Wimp. Hl. Messe für  Rainer Pellikan 
     

DI 5. 13.00 Uhr Sankt 
Valent. 

Requiem und Begräbnis 
von Frau Elfrieda Zingl 

     

MI 6. 17.30 Uhr Dunk. eucharistische Anbetung 

  18.00 Uhr Dunk. Hl. Messe 
  19.15 Uhr Wimp. „Gott und die Welt“-Glaubensgesprächsrunde 

(siehe Seite 3) 
     

DO 7. 18.00 Uhr Wimp. Rosenkranz 

  18.30 Uhr Wimp. Hl. Messe 
     

FR 8. 8.00 Uhr Wimp. Hl. Messe, anschl. eucharistische Anbetung 
  16.00 Uhr Wimp. Jungschar (Laternenbasteln und 

event. kleiner Umzug anl. des Hl. Martin) 
     

SA 9. 8.00 Uhr Wimp. Hl. Messe für  Anna Grobner und  der Familie Sina  
  anschl. Wimp. Frühstück im Pfarrhof 
     

SO 10. 8.15 Uhr Dunk. Hl. Messe für die Genesung einer lieben Freundin 

mit Monatssammlung 
  9.30 Uhr Wimp. Hl. Messe mit Monatssammlung 



 

 



 

„Gott und die Welt“-Runde 
 

am Mittwoch, 6. Novemberum 19.15 Uhr 
im Pfarrhof Wimpassing 

 

zum Thema 
 

Ludwig Hirsch 
Seine Lieder zum Thema Tod 

 

 

 

          
 

    Peterskirche am Samstag! 
 

Liebe Gläubige! 

Da seit der „Coronapause“ in der Peterskirche 

die Anzahl der Mitfeiernden in der Samstag-

Messe um 16.00 Uhr eine sehr geringe ist, 

steht immer wieder die Notwendigkeit dieser Messe in Frage. 

In den Sommermonaten gab es für diese Heiligen Messe eine 

Pause. Der nochmalige Versuch für die Samstagmessen im 

September und Oktober brachte keine Besserung. Ich selbst 

feiere an den Samstagen in der Früh eine Messe in Wim-

passing und helfe immer wieder mit einer Vorabendmesse im 

Spital Neunkirchen aus. 

So wird nun das letzte Mal am kommenden Samstag, 2. Nov. 

eine Vorabendmesse hier gefeiert. Es ist dies zugleich die 

Allerseelenmesse für die Verstorbenen seit dem letzten Aller-

seelentag der Pfarre,  

 



Sonntagsevangelium 

Markus 12,28b-34 
 

Du bist nicht fern vom Reich Gottes. Was ist das Reich Gottes? In diesem Text ist es zu-

nächst die kluge Antwort eines Schriftgelehrten, genauer gesagt: die Bestätigung dessen, was 

Jesus schon gesagt hatte. Es geht um das erste, das bedeutendste Gebot von allen. Die 

Schriftgelehrten im Neuen Testament hatten ja oft ein etwas angespanntes Verhältnis zu 

Jesus. Einerseits bewunderten sie seine Kenntnis der Heiligen Schrift, andererseits hielten 

sie ihn gelegentlich für etwas anmaßend. Manche teilten seine Einschätzung nicht, er sei der 

Sohn Gottes und könne ihnen vom Reich Gottes erzählen. Hier aber treffen zwei aufeinander, 

die sich in der Tiefe verstehen. Das bestätigt Jesus, als er sagt: Du bist nicht fern vom 

Reich Gottes. Aber hoffentlich nicht nur wegen der klugen Worte. Die Worte tragen ja einen 

Inhalt – und der ist die Liebe. Liebe zu Gott, zu den Nächsten und zu mir selber. Alles in 

möglichst großer Ausgewogenheit. Wird an einer Stelle zu viel oder zu wenig geliebt, gerät 

das Leben aus den Fugen. Man kann nur lieben, wenn man sich selbst wenigstens etwas achtet. 

Man kann Gott nur lieben, wenn man Menschen achtet. Das Dreieck aus Liebe zu Gott, zum 

Nächsten und mir braucht die Ausgewogenheit. Sonst überfordern wir uns – oder die Nächsten. 

Das Reich Gottes ist die Liebe; und zwar die Liebe, in der ein Mensch sich selber nicht auf-

gibt.                                                                                    Michael Becker 

 


